
   

Parlamentssitzung 27. Mai 2013 Traktandum 4 

1221 Motion (SP, Köniz) 

"Köniz nachhaltig: Köniz nutzt die Sonne als Energielieferantin proaktiv!" 

Beantwortung und Abschreibung; Direktion Sicherheit und Liegenschaften 

Vorstosstext 

Der Gemeinderat wird beauftragt, bei jedem Neu-, Umbau oder Sanierung von gemeindeeige-

nen Liegenschaften, Anlagen etc. oder solchen der Gemeindepensionskasse die Nutzung von 

Sonnenenergie als Energielieferantin zu prüfen (Thermische Energie, Photovoltaik o.a.). Er hat 

i.d.R. ein konkretes Projekt zu entwickeln und dem entscheidkompetenten Gremium mit einer 

Chancen- Risiko-Analyse und den finanziellen Aufwendungen und Erträgen vorzulegen. Um 

dabei den Verwaltungsaufwand zu optimieren, entwickelt der Gemeinderat einen Kriterienras-

ter, anhand dessen grob vorgeprüft werden kann, ob allenfalls auf eine vertiefte Prüfung ver-

zichtet werden kann. Das Resultat der Abklärungen ist in jedem Fall dem entscheidkompeten-

ten Gremium zur Kenntnis zu bringen. Bei der Abgabe von Land im Baurecht und beim Verkauf 

von Bauland sind die notwendigen Bestimmungen vertraglich festzulegen, damit die oben ge-

nannte Regelung auch durch den Baurechtsnehmer oder den Käufer anzuwenden ist. 

 

Begründung 

Es ist inzwischen allgemein bekannt: Um in der Schweiz auf die Atomkraft längerfristig verzich-

ten zu können, sind zwei hauptsächliche Massnahmen notwendig: Einerseits die deutliche Ver-

besserung der Energieeffizienz, d.h. das Ersetzen veralteter elektrischer Geräte durch die 

energieeffizientesten. Und andererseits der massive Ausbau der erneuerbaren Energieträger 

(Stromgewinnung aus Photovoltaik, Windkraft, Biomasse und Kleinwasserkraftwerken). Insbe-

sondere in der Nutzung der Sonnenenergie zur Stromproduktion liegt in der Schweiz ein enor-

mes Potential brach. Die 21'000 Anlagen, welche sich per Ende Okt. 2012 auf der Warteliste 

des Bundes für Fördergelder befinden, zeigen dies eindrücklich. Aber auch für die Herstellung 

von Warmwasser ist die Sonne eine äusserst geeignete Energielieferantin. Der Könizer Solar-

potentialkataster zeigt in guter Weise auf, auf welchem Könizer Dach wie viel Energie der Son-

ne genutzt werden kann. 

 

Das Geschäft Sanierung altes Schulhaus Niederwangen, welches dem Parlament vom 

12.11.2012 vorlag, zeigte, dass die Nutzung der Sonne als Energielieferantin immer wieder von 

neuem geprüft, diskutiert und entschieden werden muss. Die Diskussion im Parlament zeigte 

auch, dass das Fehlen der Vor-Prüfung der Option Sonnenenergie bei einer Sanierung etc. zu 

Unklarheiten und Unschärfe in der Diskussion führen kann, insbesondere was die finanziellen, 

gesetzlichen und technischen Rahmenbedingungen angeht.  

 

Der Gemeinderat soll daher beauftragt werden, bei jedem Neu-, Umbau oder Sanierung von 

gemeindeeigenen Liegenschaften, Anlagen etc. oder solchen der Gemeindepensionskasse die 

Nutzung von Sonnenenergie als Energielieferantin zu prüfen. Damit jedoch bei offensichtlicher 

Nicht-Eignung keine aufwändige Prüfung stattfinden muss, soll eine Vorprüfung mittels Kriteri-

enraster unnötigen Verwaltungsaufwand vermeiden. Dabei ist die transparente Information an 

das entscheidkompetente Gremium wichtig. 
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Eingereicht 

10. Dezember 2012 

Unterschrieben von 25 Parlamentsmitgliedern 

Christian Roth, Christoph Salzmann, Martin Graber, Mario Fedeli, Markus Willi, Ruedi Lüthi, 

Mathias Rickli, Stephie Staub-Muheim, Hugo Staub, Anna Mäder, Heinz Nacht, Ronald Sonde-

regger, Markus Plüss, Liz Fischli-Giesser, Hansueli Pestalozzi, Jan Remund, Bernhard Zaugg, 

Verena Koshy, Andreas Lanz, Thomas Frey, Philippe Guéra, Stephan Rudolf, Ueli Witschi, 

Annemarie Berlinger-Staub, Patrik Locher 

Bericht des Gemeinderates 

Formelle Prüfung der Motion (Beilage 1) 

Mit der Erheblicherklärung dieser Motion erteilt das Parlament dem Gemeinderat einen ver-

pflichtenden Antrag. 

 

Die grundsätzlichen Forderungen der Motionäre decken sich im Wesentlichen mit dem Ziel aus 

der Legislaturplanung 2010-2013 (Umwelt und Energie, Photovoltaikanlagen auf gemeindeei-

genen Gebäuden installieren) sowie mit der Energiestrategie 2010-2035 der Gemeinde Köniz, 

welche der Gemeinderat am 19. August 2009 verabschiedet hat. 

Die wichtigsten Punkte daraus sind: 

 eine ausreichende, unterbruchsfreie wirtschaftliche und umweltschonende Energiever-

sorgung fördern 

 die einseitige Abhängigkeit von einzelnen Energieträgern vermeiden 

 die Energieeffizienz fördern 

 die Nutzung erneuerbarer Energien fördern und damit unabhängiger werden von 

fossilen Energien und Kernenergie 

 das Label „Energiestadt Gold“ erreichen 

 

Das Parlament hat an seiner Sitzung vom 19. Oktober 2009 die Energiestrategie 2010-2035 der 

Gemeinde Köniz mehrheitlich zustimmend oder teilweise zustimmend zur Kenntnis genommen. 

 

Die Abteilung Gemeindebauten hat schon bisher bei den zu bearbeitenden Bauvorhaben und 

Anlagen (Neubauten, Gesamtsanierungen, Dachsanierungen) analysiert, ob die Nutzung der 

Sonnenenergie in die Projektierung aufzunehmen sei, resp. welche Gründe allenfalls dagegen 

sprechen würden.  

Jüngste Beispiele sind die PV-Anlagen auf der Turnhalle im OZK und auf dem Aulatrakt der 

Schulanlage Spiegel (beide realisiert 2011 im Zusammenhang mit Dachsanierungen); auf dem 

Turnhallentrakt der Schulanlage Niederwangen wird eine PV-Anlage in diesem Jahr realisiert; 

im Kredit für die nächste Gesamtsanierung (SA Wandermatte) wird die Option PV-Anlage im 

Kreditantrag enthalten sein, welche dem Parlament im Juni 2013 vorgelegt wird. 

Thermische Solaranlagen für Brauchwasser sind auf Dächern der Schulanlage Steinhölzli, der 

Schulanlage Wabern Dorf, der Turnhalle Steinhölzli, der Schulanlage in Oberscherli und auf 

dem Ferienheim in Kandersteg installiert. 

Ebenso wichtig wie die Nutzung von Solarenergie ist der Einsatz CO2-neutraler Biomasse: 

In den letzten 10 Jahren sind verschiedene fossil oder elektrisch betriebene Heizungen von 

öffentlichen Anlagen auf CO2-neutrale Holzheizungen umgerüstet worden: SA Bodengässli 

Niederscherli, SH und KG Mittelhäusern, SA Dorf Wabern, SA Mengestorf und Spiegel (beide 

mittels Wärmeverbund), Ferienheim Kandersteg. 

 

 

Arbeitsinstrument Kriterienraster (Beilage 2) 

Auslöser für den Vorstoss war der Kreditantrag für die Sanierung altes Schulhaus Niederwan-

gen. Die GPK hat vor der Kreditgenehmigung die Projektverantwortlichen darauf angesprochen, 

warum bei der Gesamtsanierung des Alten Schulhauses trotz grosser Dachfläche und idealer 

geografischer Ausrichtung auf eine PV-Anlage verzichtet werden soll.  
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Die mündlich vorgetragenen Argumente des Gemeinderates (insb. der Schutz des erhalteswer-

ten Schulhauses) konnten eine Mehrheit des Parlamentes nicht überzeugen. 

Die Abteilung Gemeindebauten hat, wie durch die Motion gefordert, einen Kriterienraster entwi-

ckelt, der in einem frühen Projektstadium Auskunft geben wird, ob eine vertiefte Prüfung in Auf-

trag gegeben werden soll oder ob auf weitere Abklärungen verzichtet werden kann. Der Verwal-

tungsaufwand kann so optimiert werden. 

Der Kriterienraster umfasst zehn zu prüfende Kriterien. Mit einem Punktesystem von 1-3 Punk-

ten wird die Eignung der Kriterien bewertet; werden die Eignungskriterien für ein Dach mehr-

heitlich als positiv beurteilt (mind. 24 von 30 möglichen Punkten) ist die Planung einer Solaran-

lage, Photovoltaik oder thermisch, weiter zu verfolgen. Sind mehrere Kriterien nicht oder nur 

teilweise geeignet, ist dem entscheidkompetenten Organ das negative Ergebnis in Kenntnis zu 

bringen, resp. einen Verzicht zu begründen. Wird eines der 10 Kriterien als „Killerkriterium“ ein-

gestuft ist der Antrag auf den Verzicht einer Solaranlage ebenfalls zu begründen. 

 

Verkauf oder Abgabe von Bauland im Baurecht. 

Der Gemeinderat hat per 1. November 2012 die Weisung OW2 „Energieeffizientes Bauen und 

Betreiben, Gebäudestandard 2011“ in Kraft gesetzt. Der Geltungsbereich dieser Weisung be-

zieht sich nebst den gemeindeeigenen Gebäuden auch auf den Verkauf oder die Abgabe von 

Gemeindeland im Baurecht. Damit wird der Gemeinderat nebst den Vorgaben aus dem „Ge-

bäudestandard 2011“ auch die Kriterien für die solare Energienutzung mit den künftigen Bau-

rechtnehmenden oder den Landkäufern zu verhandeln und vertraglich festzulegen haben. 

Antrag 

Der Gemeinderat beantragt dem Parlament, folgenden Beschluss zu fassen: 

 

1. Die Motion wird erheblich erklärt. 

2. Die Motion wird abgeschrieben. 

 

 

 

Köniz, 17. April 2013 

 

Der Gemeinderat 

Beilagen 

1.) Formelle Prüfung der Motion 

2.) Kriterienraster 







Raster für die Eignungsabklärung von Dächern (ev. Fassaden)

für den Ein- oder Aufbau von solaren Anlagen (PV oder therminsch)

Solaranlage Kriterien Bewertung Objekt

Musteranlage PV / thermisch xy

Eignung bezüglich geografischer Ausrichtung geeignet 3
Solarkataster teilweise geeignet 2

nicht geeignet 1

Verschattung Eigenverschattung (Kamine, Dachaufbauten, keine 3
Schneefänge etc.) teilweise 2
Fremdverschattung (Gelände, Gebäude, Bäume) gross 1

Blendwirkung Beeinträchtigung Nachbarschaft keine 3
Fernsicht teilweise 2

gross 1

Eignung Neigung, Verschmutzung, Schnee geeignet 3
objektbezogen teilweise geeignet 2

nicht geeignet 1

Technische Machbarkeit mit Kostenauswirkungen problemlos 3
produktebezogen schwierig 2

unverhältnismässig 1

Konstruktive Machbarkeit mit Kostenauswirkungen problemlos 3
gebäudebezogen schwierig 2

unverhältnismässig 1

Gestaltung negative Auswirkungen keine 3
(Symetrie, Proportionen etc) teilweise 2

gross 1

Kultureller Wert Objekt-, Ortsbildschutz klein 3
(Haltung Denkmalpflege, Heimatschutz) teilweise 2

gross 1

Wirtschaftlicher Nutzen Anlagegrösse (kwp, Ertrag pro/a) gross 3
mittel 2
klein 1

Kosten in Relation zum Nutzen klein 3
mittel 2
gross 1

Bewertung muss mindestens 24 von 30 möglichen Punkten ausweisen 0
Bewertung darf kein "Killerkriterium" ausweisen

Bewertung nach Punktzahl 0
Bewertung nach Killerkriterien

Antrag Fachabteilung
Antrag GR

16. April 2013 GBAU / wy


